Wirkungen der Neuen Preissystems der DB AG im Nah- und Regionalverkehr – Analyse und Forderungen des BUND

Mit der Einführung des neuen Preissystems 15.12.2002 ändert die Deutsche Bahn AG die bisherige Tarifstruktur im Schienenpersonenverkehr grundlegend. Ziel der Neugestaltung ist, das Bahnfahren attraktiver zu machen und neue Kundenkreise zu gewinnen. Dabei ist das neue Preis- und Erlösmangement Personenverkehr (PEP) insbesondere auf die Ausgestaltung der Angebote im Fernverkehr ausgerichtet (zur Bewertung insgesamt vgl. Position des BUND zum Neuen Preissystem der Deutschen Bahn AG vom 19.11.2001, www.bund.net). 

Erheblich von der Reform betroffen sind die Angebote im regionalen Schienenverkehr außerhalb von Verbünden. Im Folgenden werden daher die Auswirkungen des neuen Preissystems auf die Preise im Nah- und Regionalverkehr, insbesondere im Entfernungsbereicht bis 100 km, untersucht und Forderungen für eine Weiterentwicklung der Preispolitik im Regionalverkehr entwickelt. 

Auswirkungen von PEP auf die Preise im Regionalverkehr:

Durch das neue Preissystem sind im Regionalverkehr alle Relationen betroffen, die außerhalb von Verbünden liegen. Diese „verbundfreien“ Zonen sind insbesondere in Thüringen, Sachsen-Anhalt, Niedersachsen, Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein, Teilen Bayerns sowie dem Saarland vorhanden, während die Länder Brandenburg, Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, Hessen, Nordrhein-Westfalen, Sachsen sowie die Stadtstaaten vollständig oder zu großen Teilen durch Verbünde abgedeckt sind (Anteil xx % der Fläche und xx % Bevölkerung). 

Darüber hinaus wirkt sich  das neue Preissystem auf Fahrten zwischen zwei Verbünden sowie den ein- und ausbrechende Schienenverkehr in Verbünde aus. Dieser hat einen Anteil von insgesamt ca. xx % der Fahrten im Schienenpersonennahverkehr.

Die neuen C-Preise für die Zuggattungen IR, IRE, RE, RB und S-Bahn entsprechen bis 100 km den bisherigen Grundtarifen des DPT und bleiben damit gegenüber heute konstant. Fahrten über 110 km werden mit der Einführung des neuen Preissystems günstiger, da ab dieser Entfernungsstufe bei den C-Preisen ein degressiver Anstieg der Ticketpreise eingeführt wird (bei den A- und B-Preisen ab 180 km).  

Von den Rabattangeboten des neuen Preissystems greift im Regionalverkehr bis 100 km lediglich der BahnCard-Rabbatt in Höhe von 25 % auf den Normalpreis sowie die kostenlose Mitnahmen von Kindern unter 14 Jahren. Die Plan&Spar-Preise werden für Produkte des Regionalverkehrs (außer im Vor- und Nachlauf zu Produkten des Fernverkehrs) nicht angeboten, in Fernverkehrzügen sind sie an einen Mindestpreis von 15 € gekoppelt. Der Mitfahrerrabatt setzt das Erreichen des Mindestpreises von 15 € ohne BC bzw. 11,25 € mit BC für die Fahrkarte der ersten Person voraus und bringt somit eine Vergünstigung ebenfalls erst ab einer Entfernung von über 100 km. 
Hauptbetroffene des Neuen Preissystems sind die Besitzer der heutigen BC 50. Aufgrund der Reduktion des BahnCard-Rabattes auf 25 % bedeutet für diese die Einführung von PEP auf Strecken eine generelle Preiserhöhung von 50 % bis zu 110 km, ohne dass sie auf günstigere Angebote ausweichen können
. Bei BahnCard-Besitzern mit einem relativ geringen Umsatz kann dagegen die Ersparnis beim Kauf der neuen BahnCard gegengerechnet werden (plus ggf. Entlastung bei der Nutzung von Fernverkehrsangeboten). Dies gilt jedoch nicht für die Käufer der derzeit im Preis reduzierten Senioren- und Junioren-BahnCard.

Für Pendler mit Streckenzeitkarten der DB AG ändert sich durch die Einführung von PEP dagegen nichts, da deren Preise unverändert bleiben. Damit rechnet sich aufgrund der höheren Einzelfahrpreise deren Kauf ggf. auch für Teilzeitpendler mit BahnCard, die nicht täglich mit der Bahn zur Arbeit fahren. Ebenso keine Veränderungen ergeben sich für Nicht-BahnCard-Besitzer im Regionalverkehr. 

Das Schöne-Wochenendticket für 28 € sowie die Ländertickets für 21 € sollen zwar grundsätzlich erhalten bleiben, greifen aber ebenfalls nicht für Alleinreisende und zwei Personen unter 100 km. 

Die ursprünglich von der DB AG gehegte Hoffnung, einen BahnCard-Rabatt in den Verbünden durchsetzen zu können, konnte bis heute nicht umgesetzt werden. Damit werden die Verteuerungen im Regionalverkehr außerhalb und zwischen den Verbünden für BahnCard-Besitzer nicht durch günstigere Preise innerhalb von Verbünden kompensiert.

Forderungen des BUND für attraktive Preisangebote im Regionalverkehr

Die Zusammenstellung der Auswirkungen des neuen Preissystems auf den Regionalverkehr macht deutlich, dass die Einführung von PEP gerade für den Entfernungsbereich unter 100 km keine Vorteile für Bahnkunden (außer für Familien mit Kindern unter 14 Jahren) bringt. Für BahnCard-Besitzer ergeben sich sogar deutliche Nachteile gegenüber dem heutigen Zustand. 

Der BUND fordert daher generell, die Preise im Regionalverkehr grundlegend zu reformieren und für die Kunden attraktiver zu gestalten. Dazu ist eine Gemeinschaftsinitiative von Schienenverkehrsunternehmen, Bund, Ländern und Kommunen erforderlich.

· forcierte Ausdehnung von Nahverkehrsverbünden auf bisher verbundfreie Regionen

· günstige Anschlussfahrausweise für andere Verkehrsmittel am Start- und Zielort (vgl. z.B. NRW-Plus-Ticket und die Planungen für das City-Ticket). Das Prinzip „ein Ticket für die ganze Reise“ muss auch für den Nah- und Regionalverkehr außerhalb oder zwischen den Verbünden gelten

· Anerkennung des BahnCard-Rabattes in den Verbünden für Einzelfahrausweise 

· Generelle und deutliche Absenkung der Normalpreise im Regionalverkehr (C-Preise) bereits bei Entfernungen unter 100 km. Diese Variante ist gegenüber der Weiterführung des BahnCard 50-Rabattes zu bevorzugen, da davon alle Kunden profitieren. Einen Beitrag zur Preissenkung kann die Politik liefern, indem der volle Mehrwertsteuersatz für Fahrkarten über 50 km auf den ermäßigten Mehrwertsteuersatz von 7 % gesenkt wird.

· Einführung von zielgruppenorientierten Angeboten auch im Nah- und Regionalverkehr im unteren Entfernungsbereich analog zur Angebotspolitik von Verbünden: Mehrfahrtenkarten für Gelegenheitsfahrer (damit auch Verbesserung der Angebotssituation für Teilzeitpendler), Kleingruppenkarten oder die Aufhebung des Mindestpreises für Mitfahrer bei den C-Preisen. 

Sollte eine Neuordnung der Tarife im Regionalverkehr nicht erreicht werden können, fordert der BUND, den 50 % - Rabatt der BahnCard im Regionalverkehr beizubehalten.
Berlin, 8.10.2002

Tilmann Heuser, Tanja Klebsch, BUND-Verkehrsreferat
Unterschiedliche Tarifstrukturen – nur bedingte Vergleichbarkeit

Die betrachteten Verkehrsverbünde sind:

· VBB Verkehrsverbund Berlin Brandenburg

· HVV Hamburger Verkehrsverbund

· VVS Verkehrsverbund Stuttgart

· VRK Verkehrsverbund Region Kiel

· RMV Rhein-Main-Verkehrsverbund

· VGN Verkehrsverbund Großraum Nürnberg

· VRS Verkehrsverbund Rhein-Sieg

· VBN Verkehrsverbund Bremen / Niedersachsen

· VGM Verkehrsgemeinschaft Münsterland

Ein Vergleich zwischen den Tarifstrukturen der DB AG sowie der Verbünde ist nur schwer bzw. indirekt bedingt möglich:

1. Der Preis eines Fahrscheins der DB AG beinhaltet einzig Fahrten mit DB Zügen. Verbundtickets erlauben Fahrten mit U- und S-Bahnen, Straßenbahnen, Bussen und Regionalzügen aller beteiligten Verkehrsgesellschaften.

2. Die Preise für Fahrten mit der DB AG orientieren sich an Entfernungsstufen, wobei der Preis bei Monatskarten in kleineren Schritten als bei Einzelfahrscheinen steigt. 

3. Der VBB als der größte Verkehrsverbund verknüpft unterschiedliche Elemente bei der Preisermittlung: Die Städte Berlin, Potsdam, Brandenburg (Havel) und Frankfurt (Oder) und ihre Umgebungen sind in ABC-Zonen eingeteilt. Die Landkreise sind zur Preisermittlung in Waben eingeteilt. Ergänzt wird die Tarifstruktur des VBB durch Entfernungsstufen ab 25 km, jeweils in 10 km-Schritten.

4. Die anderen Verkehrsverbünde rechnen nur in Waben und Tarifzonen, der Ticketpreis ergibt sich aus der Anzahl der befahrenen Waben. 

5. Der RMV erkennt die BahnCard an, allerdings nur für bestimmte Preisstufen (5, 6, 7 und 17). Die BahnCard gilt ausschließlich auf Schienenstrecken (ohne U- und Straßenbahnen) und erlaubt den Kauf einer ermäßigten Einzelfahrkarte für Kinder als voll gültige Fahrkarte für Erwachsene. 

Aufgrund der Schwierigkeit dieses Preisvergleichs wurde als Vergleichsbasis für jeden Verbund eine Referenzstrecke ausgewählt. Jeder Haltepunkt dieser Strecke wurde in Bahnkilometer gemessen. Trotz uneinheitlicher Tarifstruktur können so die Preise nebeneinander gestellt und analysiert werden. Die gewählten Referenzstrecken sind:

· VBB: Berlin – Angermünde; Frankfurt (Oder) -Melchow

· HVV: Hamburg - Reinbek

· VVS: Stuttgart - Murrhardt

· VRK: Kiel - Plön

· RMV: Fulda - Hanau

· VGN: Treuchtlingen - Forchheim

· VRS: Köln - Blankenheim

· VBN: Bremen - Lemförde

· VGM: Warendorf - Lengerich

Einzelfahrscheine

Der Vergleich von Einzelfahrscheinen verdeutlicht die großen Preisdifferenzen zwischen den Verkehrsverbünden. Als einer der günstigsten Verkehrsverbünde kann der VGN hervorgehoben werden. Die Fahrt innerhalb von Nürnberg kostet zwischen 1,35 – 1,70 Euro. Der Höchstpreis für Fahrten innerhalb des Verbundes ist auf 7,25 Euro begrenzt und damit unter dem Durchschnitt der betrachteten Verkehrsverbünde.

Der Vergleich des VBB ab Frankfurt (Oder) und Berlin macht den Unterschied durch die Auswirkungen der unterschiedlichen Tarifstrukturen deutlich. So zahlt man ab Berlin Zoologischer Garten für die 56 km nach Eberswalde und damit innerhalb des Großraumes um Berlin. Für die gleiche Entfernung ab Frankfurt (Oder) nach Wriezen werden 5,70 € fällig – also mehr als das Doppelte.

Verkehrsverbünde / DB und BahnCard
	Entfernung
	Durchschnitt der Verbünde
	DB
	DB im Unterschied zum Durchschnitt in %
	BC 50 %
	BC 50 im Unterschied zum Durchschnitt in %
	BC 25%
	BC 25 im Unterschied zum Durchschnitt in %
	RMV mit BahnCard
	RMV im Unterschied zum Durchschnitt in %

	1 – 5
	1,59
	1,20
	75,47
	0,60
	37,74
	0,90
	56,60
	1,90
	119,50

	6 – 10
	1,78
	1,60
	89,89
	0,80
	44,94
	1,20
	67,42
	1,90
	106,74

	11 - 15
	2,31
	2,50
	108,23
	1,25
	54,11
	1,88
	81,17
	1,90
	82,25

	16 - 20
	2,80
	3,10
	110,71
	1,55
	55,36
	2,33
	83,04
	3,15
	112,50

	21 - 30
	3,56
	4,00
	112,36
	2,00
	56,18
	3,00
	84,27
	3,15
	88,48

	31 - 40
	4,47
	5,50
	123,04
	2,75
	61,52
	4,13
	92,28
	3,45
	77,18

	41 - 50
	5,52
	6,60
	119,57
	3,30
	59,78
	4,95
	89,67
	5,00
	90,58

	51 - 60
	7,18
	8,10
	112,81
	4,05
	56,41
	6,08
	84,61
	6,60
	91,92

	61 - 70
	7,85
	9,00
	114,65
	4,50
	57,32
	6,75
	85,99
	6,60
	84,08

	71 - 80
	8,43
	10,70
	126,93
	5,35
	63,46
	8,03
	95,20
	6,60
	78,29

	81 - 90
	8,63
	12,40
	143,68
	6,20
	71,84
	9,30
	107,76
	6,60
	76,48

	91 - 100
	8,23
	13,50
	164,03
	6,75
	82,02
	10,13
	123,03
	
	


Insgesamt läßt sich feststellen, dass die Normalpreise der DB AG nur für sehr kurze Strecken bis 10 km günstiger als der Durchschnitt der betrachteten Verkehrsverbünde sind. Durch ihren linearen Anstieg und das Fehlen einer Maximalgrenze zu haben, liegen sie ab 10 - 15 km über dem Durchschnitt. Die Differenz steigt zu Ungunsten der Bahnkunden mit den zurückgelegten Kilometern immer stärker an. 

Dagegen ist der bisherige BahnCard-Tarif im Nahverkehr fast unschlagbar günstig und liegt in allen Preisklassen unter den ermittelten Durchschnittpreisen der Verkehrsverbünde. Bei kurzen Strecken bis 5 km liegt der BahnCard 50 Preis bei nur 38% der Verbundpreise, bei Strecken bis zu 100 km bei 82%. Dagegen liegt der BahnCard 25-Preis liegt bei Strecken bis 80 km unter den durchschnittlichen Verbundpreisen. Bei Strecken bis 5 km bei 56%, bis 80 km bei 95%. Reisen bis 100 km kosten jedoch 23% mehr als in den betrachteten Verbünden.

Am Beispiel des RMV wird deutlich, dass die Kombination BahnCard und Verbundpreis zu vergleichbaren Preisen führt wie die BahnCard 25. Bei langen Strecken ist der RMV Preis deutlich (>25%) unter dem BahnCard 25 Preis. Bei kurzen Strecken ist die BahnCard überlegen, weil der RMV innerhalb von Städten keine Ermäßigung für BahnCard Kunden gewährt.  

Im Gegensatz zu den Preisen der Verbünde muss dabei auch berücksichtigt werden, dass die 

Tageskarten

Die DB AG bietet keine Tageskarten an. Tageskarten werden hier trotzdem betrachtet, weil sie exemplarisch für die große Ticketvielfalt der Verkehrsverbünde stehen. Sie werden von allen analysierten Verbünden angeboten. Damit sind sie für einen Vergleich geeignet. Am Verhältnis Tageskarte / Einzelfahrschein soll die Preispolitik der Verkehrsverbünde verdeutlicht werden. Dieses Verhältnis gibt wieder, ab wie vielen Fahrten am Tag sich eine Tageskarte lohnt. 

Ist das Verhältnis kleiner / gleich 2 lohnt sich der Kauf einer Tageskarte wahrscheinlich für die meisten Fahrgäste. Ist das Verhältnis größer zwei werden sich viele Kunden genau überlegen, wie sie sich den Tag einteilen und welche Wege sie mit öffentlichen Verkehrsmitteln zurück legen. 

Tageskarten 

	Entfernung
	VBB ab Berlin
	VBB
	HVV
	VVS
	VRK
	RMV
	VGN
	VRS
	VBN
	VGM

	1 - 5
	6,10
	2,40
	5,25
	4,70
	2,60
	4,45
	2,70
	5,15
	4,50
	4,10

	6 - 10
	6,10
	4,40
	5,25
	4,70
	5,20
	4,45
	3,50
	5,15
	4,50
	4,10

	11 - 15
	6,10
	4,40
	5,25
	9,50
	8,50
	4,45
	8,00
	8,25
	4,80
	6,00

	16 - 20
	6,10
	5,80
	5,25
	9,50
	8,50
	6,90
	8,00
	8,25
	5,00
	9,80

	21 - 30
	6,10
	6,80
	7,80
	9,50
	8,50
	6,90
	10,50
	11,50
	11,00
	9,80

	31 - 40
	6,30
	11,40
	7,80
	9,50
	8,50
	11,50
	10,50
	11,50
	11,00
	12,00

	41 - 50
	6,30
	11,40
	7,80
	9,50
	 
	16,60
	10,50
	11,50
	14,30
	15,50

	51 - 60
	9,00
	13,80
	 
	9,50
	 
	22,00
	12,20
	19,25
	16,30
	15,50

	61 - 70
	9,00
	16,20
	 
	 
	 
	22,00
	12,20
	19,25
	18,50
	 

	71 - 80
	13,80
	18,40
	 
	 
	 
	22,00
	12,20
	19,25
	18,50
	 

	81 - 90
	16,20
	18,40
	 
	 
	 
	22,00
	12,20
	19,25
	18,50
	 

	91 - 100
	 
	18,40
	 
	 
	 
	 
	12,20
	 
	 
	 


Auffällig sind die Preise von HVV und VRS. Betrachtet man diese zwei Verbünde und ihre auf den ersten Blick sehr teuren Tageskarten, werden zwei Punkte deutlich:

1. Bei allen Fahrkarten muss genau auf das Kleingedruckte geachtet werden:

· Die Tageskarte des HVV erlaubt die unentgeltliche Mitnahme von 3 Kindern unter 12 Jahren. Unter bestimmten Bedingungen relativiert sich damit der Ticketpreis. 

· Die Tageskarte des VRS gilt für 24 Stunden ab der ersten Entwertung. Alle anderen hier betrachteten Tickets verlieren mit Betriebsschluss ihre Gültigkeit.

2. Die Fahrkartenvielfalt nimmt zu. Beispielsweise bietet der HVV folgende Tageskarten an: 

· 9 Uhr Tageskarten: Ab 9:00 bis Betriebsschluss gültig, 3 Kinder unter 12 Jahre sind inklusive.

· Ganztageskarten: Gültig bis Betriebsschluss, 3 Kinder unter 12 Jahre sind inklusive.

· Familien- und Gruppenkarte: Gültig für einen Tag mit beliebig viele Fahrten. Mo. - Fr. ab 9 Uhr, am Wochenende ganztags für 5 Personen beliebigen Alters.
· 3-Tages-Karte: Gültig im Großraum Hamburg, übertragbar

· Hamburg-Card: Gültig im Großraum Hamburg und gleichzeitig Eintrittskarte für Museen und andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Die Hamburg-Card gibt es in verschiedenen Varianten, als Ganztageskarte und 3-Tages-Karte, für eine Person oder als Gruppenkarte mit bis zu 5 Personen.

Tageskarte / Einzelfahrschein

	Entfernung
	VBB ab Berlin
	VBB
	HVV
	VVS
	VRK
	RMV
	VGN
	VRS
	VBN
	VGM

	1 - 5
	2,90
	2,18
	3,62
	2,4
	2,2
	2,34
	2
	4,29
	2,43
	2,41

	6 - 10
	2,90
	2,2
	3,62
	2,4
	2,8
	2,34
	2
	4,29
	2,43
	2,41

	11 - 15
	2,90
	2,2
	3,62
	3,7
	2,7
	2,34
	3,14
	2,84
	2,34
	2,5

	16 - 20
	2,90
	2,07
	3,62
	3,7
	2,7
	2,19
	2,62
	2,84
	2,27
	2,13

	21 - 30
	2,90
	2
	3,39
	2,7
	2,2
	2,19
	2,69
	2,34
	2,82
	2,13

	31 - 40
	2,63
	2
	3,39
	2,7
	1,9
	 2
	2,28
	2,34
	2,39
	1,88

	41 - 50
	2,63
	2
	 
	1,8
	 
	2
	1,94
	2,34
	2,47
	1,89

	51 - 60
	2
	2
	 
	 
	 
	2
	1,78
	2,45
	2,4
	1,89

	61 - 70
	2
	2
	 
	 
	 
	 2
	1,68
	2,45
	2,2
	 

	71 - 80
	2
	2
	 
	 
	 
	 2
	1,68
	2,45
	2,2
	 

	81 - 90
	2
	2
	 
	 
	 
	2
	1,68
	2,45
	2,2
	 

	91 - 100
	 
	2
	 
	 
	 
	 
	1,68
	 
	 
	 


Monatskarten

Die Betrachtung von Monatskarten erfolgt mit der Fragestellung, welche Zielgruppe mit Monatskarten angesprochen werden. Dafür werden Standard-Monatskarten im Preis verglichen. Diese haben als Bedingung, dass sie für einen Kalendermonat gelten und in der Regel nicht übertragbar sind. Standard-Monatskarten gibt es in allen betrachteten Verkehrsverbünden und auch bei der DB AG. 

Zuerst werden beispielhaft Zeitkarten-Angebote und ihre speziellen Bedingungen vorgestellt, um einen Eindruck zu vermitteln, wie groß die Möglichkeiten der Verkehrsverbünde sind neue Kunden anzusprechen. 

· Monatskarten im Abo, zum Beispiel VGM und VBN. Der Kunde zahlt 10 Monate und fährt 12. 

· Monatskarten Premium des VBB: Mo – Fr ab 20:00, am Wochenende ganztags kann eine weitere Person mitgenommen werden. Eine Fahrradmitnahme ist immer möglich. Für einen flexiblen Monat oder einen Kalendermonat gültig.

· Monatskarte des VVS: Samstag, Sonntag, Feiertag können bis zu 3 Kinder (6 - 17 Jahre) oder alle eigenen Kinder (6 - 17 Jahre) kostenlos  mitgenommen werden.
· Monatskarte des VRK: Gültig für einen Kalendermonat oder einen flexiblen Monat, übertragbar. Eine zusätzliche Mitnahme an Sonnabenden, Sonn- und Feiertagen von bis zu drei Kinder (6 – 11 Jahre) ist kostenlos, eine weitere Person kann zum Kinderfahrpreis mitfahren.
· Monatskarte des VBN: Der Inhaber einer Monatskarte kann Mo – Fr ab 19:00 und am Wochenende einen weiteren Erwachsenen und bis zu 4 Kinder unter 16 Jahre unentgeltlich mitnehmen. Statt von 2 Erwachsenen und 4 Kindern kann das Ticket auch von 6 Kindern genutzt werden. Die Mitnahme eines Hundes statt eines Kindes ist gestattet. 
· 9 Uhr Monatskarten des VRS: Übertragbar, am Wochenende können bis zu 4 Personen mit dem Ticket gleichzeitig fahren, davon müssen 3 jünger als 12 Jahre sein.

· 9 Uhr Mobicard des VGN: Gültig von Mo – Fr. ab 9:00, für einen flexiblen Monat. Sie ist übertragbar. Ein weiterer Erwachsener und bis zu 4 Kinder können unentgeltlich mitgenommen werden. Statt eines Erwachsenen kann auch ein Fahrrad mit.

· Freizeitkarte des HVV: gültig für einen flexiblen Monat, Mo – Fr ab 18:00 und am Wochenende ganztags, übertragbar.

· FlexiCard des HVV: Gültig für 5 Tage bis 2 Monate. Der Preis errechnet sich aus einem festgelegten Tagessatz, der Anzahl der Tage und einer Bearbeitungsgebühr.

· Ticket 70 des VRK: Mindestens 70jährige Senioren, die ihren Führerschein aufgeben und ihr eigenes Auto abmelden, ummelden oder abgeben, erhalten für 6 Monate eine kostenlose VRK Netzkarte. 

Monatskarten

	Entfernung
	DB
	VBB ab Berlin
	VBB
	HVV
	VVS
	VRK
	RMV
	VGN
	VRS
	VBN
	VGM
	Durchschnitt
	Durchschnitt / DB
	

	1 - 5
	37,5
	56
	29,5
	49
	54,5
	24,5
	59,7
	30,2
	40,35
	36
	41,5
	42,13
	89,02
	

	6 - 10
	48,3
	56
	45
	49
	54,5
	39,5
	59,7
	46
	40,35
	36
	41,5
	46,76
	103,30
	

	11 - 15
	60,3
	56
	45
	49
	72
	62
	59,7
	64,7
	72,35
	38
	60,5
	57,93
	104,10
	

	16 - 20
	76,1
	56
	62
	49
	72
	62
	90,4
	75,4
	86,2
	48
	97
	69,80
	109,03
	

	21 - 30
	91,5
	56
	62
	76
	90
	76,5
	90,4
	94,6
	101,6
	80
	97
	82,41
	111,03
	

	31 - 40
	116,3
	69,5
	68,5
	76
	107
	91
	123,6
	116,3
	139,05
	96
	119
	100,60
	115,61
	

	41 - 50
	143,3
	69,5
	68,5
	 
	126
	 
	156,1
	133,5
	152,5
	114
	153
	121,64
	117,81
	

	51 - 60
	165
	91
	68,5
	 
	144
	 
	188,7
	157,2
	168,5
	130
	153
	137,61
	119,90
	

	61 - 70
	175,9
	91
	68,5
	 
	 
	 
	188,7
	186,4
	168,5
	157
	 
	143,35
	122,71
	

	71 - 80
	180,2
	91
	100,5
	 
	 
	 
	188,7
	186,4
	196
	157
	 
	153,27
	117,57
	

	81 - 90
	182,2
	112
	100,5
	 
	 
	 
	188,7
	186,4
	196
	157
	 
	156,77
	116,22
	

	91 - 100
	186,1
	 
	100,5
	 
	 
	 
	 
	186,4
	 
	 
	 
	143,45
	129,73
	


Auffällig ist besonders der Preis von über 180 Euro im Monat bei den Verbünden RMV, VGN und VRS. 

Das Kleingedruckte erlaubt beispielsweise Inhabern einer VRS Monatskarte die unentgeltliche Mitnahme von 3 Kindern unter 12 Jahren am Wochenende. Dabei stellt sich die Frage, ob sich kinderreiche Familien, für monatlich 196 Euro eine Monatskarte leisten können und dann muss das andere Elternteil trotzdem zusätzlich zahlen. Wer anders als kinderreiche Familien sind die Zielgruppe für dieses einzige Vergünstigung in Zusammenhang mit der Monatskarte? 

Unter dem Durchschnitt liegen die Preise des VBB. Das Gesamtnetz kostet im Monat  „nur“ 134 Euro, was umso bemerkenswerter ist, da der VBB der größte betrachtete Verkehrsverbund ist.

Die Preise der DB AG für Streckenzeitkarten sind bis 15 km etwa identisch mit denen der Verkehrsverbünde. Ab 15 km liegen sie höher. Die Preise steigen mit größer werdender Entfernung immer stärker im Verhältnis zu den Verbünden an. Eine Monatskarte der Verbünde kostet etwa 150,00 Euro für Strecken von 61 – 100 km. Der Durchschnittspreis bleibt in diesen Entfernungsstufen nahezu konstant, weil alle Verbünde einen Höchstpreis für das Gesamtverbundnetz festgelegt haben. Die Streckenzeitkarten der DB AG steigen dagegen im Preis immer weiter an, und kosten damit in diesen Entfernungsstufen 15% - 30% mehr als die Verkehrsverbünde.

Die meisten Pendler werden weder direkt an einem DB Bahnhof wohnen, noch in direkter Nachbarschaft zu einem arbeiten. Damit kommen auf Pendler zusätzlichen Kosten durch die An- und Weiterreise mit PKW oder öffentlichen Verkehrsmitteln zu. Die DB AG sollte sich um eine Anerkennung ihrer Zeitkarten bei öffentlichen Verkehrsmitteln in Gebieten ohne Verkehrsverbund bemühen.

Pendler, die außerhalb eines Verbundgebietes wohnen, aber in einem arbeiten (oder umgekehrt) brauchen entweder zwei Zeitkarten (DB und Verbund) oder eine gegenseitige Anerkennung der Fahrkarten. 

Monatskarten / Einzelfahrscheine

Monatskarten / Fahrten mit Einzelfahrschein

	Entfernung
	Normal 
	BC 50%
	BC 25%

	1-5
	31,3
	62,5
	41,7

	6-10
	30,2
	60,4
	40,3

	11-15
	24,1
	48,2
	32,2

	16 - 20
	24,5
	49,1
	32,7

	21 - 30
	22,9
	45,8
	30,5

	31 - 40
	21,1
	42,3
	28,2

	41 - 50
	21,7
	43,4
	29,0

	51 - 60
	20,4
	40,7
	27,2

	61 - 70
	19,5
	39,1
	26,1

	71 - 80
	16,8
	33,7
	22,5

	81 - 90
	14,7
	29,4
	19,6

	91 - 100
	13,8
	27,6
	18,4


Am Verhältnis Monatskarte / Einzelfahrschein verdeutlicht die Preispolitik der Verkehrsverbünde. Dieses Verhältnis gibt wieder, ab wie vielen Fahrten im Monat sich eine Zeitkarte lohnt. 

Im Rahmen von PEP bleiben die Preise für Zeitkarten der DB AG konstant. Diese werden in Relation gesetzt zu den Standardpreisen der Bahn und zu den Einzelfahrscheinpreisen mit BahnCard 50 und BahnCard 25. Spannend ist die Frage, ob sich für BahnCard Kunden die zusätzliche Anschaffung einer Streckenzeitkarte rechnet.

Dieses Verhältnis Monatskarte / Einzelfahrschein liegt bei den Verbünden zwischen 10 und 30 Fahrten. Ausgehend von 20 Arbeitstagen im Monat, also 40 Fahrten, rechnet sich eine Monatskarte damit für jeden Vollzeit-Arbeitnehmer. Dies trifft auch auf die oben hervorgehobenen „teuren“ Verbünde RMV, VGN und VRS zu. 

Das ungünstigste Verhältnis ist beim HVV aufgetreten. Teilzeitarbeitnehmer müssen rechnen, ob sie mehr als 30 Fahrten pro Monat unternehmen. In Kombination mit dem oben dargestellten ungünstigen Verhältnis Tageskarte / Einzelfahrscheine wird es fraglich, ob der HVV Fahrgäste zu Stammkunden machen kann. 

Ähnlich sieht es bei der BahnCard 50 aus. Bei Entfernungen bis zu 50 km liegt das Verhältnis Monatskarte / Einzelfahrschein bei über 40 Fahrten im Monat, bei kurzen Strecken ist es größer als 60. Hier müssen BahnCard Besitzer sehr genau überlegen, ob sich der Kauf einer Zeitkarte zusätzlich zur BahnCard rechnet. Dagegen rechnet sich bei der BahnCard 25 eine Monatskarte bereits zwischen 20 und 40 Fahrten im Monat. Dieses Verhältnis liegt damit nur leicht über dem Durchschnitt der Verkehrsverbünde. Für einen Vollzeitarbeitnehmer ist eine Streckenzeitkarte zusätzlich zur BahnCard 25 damit rentabel.

Wünschenswert wäre eine Koppelung von BahnCard mit Monatskarten. 

Monatskarten – Anschaffungskosten BahnCard / Einzelfahrscheinen

	Entfernung
	BC 50
	BC 25 

	1 – 5
	43,05
	36,11

	6 – 10
	45,79
	36,08

	11 – 15
	38,90
	29,49

	16 – 20
	41,57
	30,58

	21 – 30
	39,92
	28,83

	31 – 40
	38,05
	26,98

	41 – 50
	39,89
	27,94

	51 – 60
	37,86
	26,34

	61 – 70
	36,50
	25,32

	71 – 80
	31,50
	21,83

	81 – 90
	27,50
	19,05

	91 – 100
	25,84
	17,89


Das gute Abschneiden der BahnCard 50 relativiert sich, wenn der BahnCard Anschaffungspreis in diese Rechnung mit einbezogen wird. Bezogen auf einen Monat kostet die BahnCard 50 11,67 € (140 Euro), die BahnCard 25 kostet 60 Euro, damit schlägt sie im Monat mit  5 Euro zu Buche. Diese Auswertung ergibt für die BahnCard 50 eine Ergebnis von 25 bis 43 Fahrten pro Monat. Der geringe Anschaffungspreis der BahnCard 25 verändert das erste Ergebnis nur geringfügig auf 18 – 36 Fahrten pro Monat.

Diese letzte Rechnung ist nur relevant wenn davon ausgegangen wird, dass BahnCard Kunden ausschließlich Fahrten im Nahverkehr unternehmen. Laut Auskunft der DB AG macht diese Gruppe lediglich 2 % der BahnCard Kunden aus (Bahn Marketingvorstand Hans Koch in der Süddeutschen Zeitung, 23. August 2002, S. 18). 

Zusammenfassung der Ergebnisse zur Deutschen Bahn AG

Der Normaltarif der Deutsche Bahn AG im Regionalverkehr ist im Vergleich zu den Verkehrsverbünden relativ teuer. BahnCard Tickets sind demgegenüber jedoch günstiger als Verbundpreise. BahnCard 50 Tickets sind deutlich günstiger als ein Einzelfahrschein eines Verkehrsverbundes, BahnCard 25 Fahrscheine sind in 10 von 12 Tarifstufen günstiger. In den beiden Preisstufen ab 81 km Entfernung, liegt der BahnCard 25 Preis jedoch deutlich über den Verbundpreisen. Dies liegt an den in allen Verkehrsverbünden eingeführten Maximalpreise für Einzelfahrscheine, die im gesamten Verbundgebiet gültig sind. Preislich interessant ist eine Anerkennung der BahnCard in Verkehrsverbünden, wie am Beispiel RMV vorgestellt. 

Die Preise von Monatskarten der Deutschen Bahn AG sind bis 15 Bahnkilometer identisch mit den Verbundpreisen, ab 16 km steigen sie jedoch deutlich darüber – sie kosten 10 - 30% mehr. Auch hier ist der Grund wieder der Maximalpreis der Verkehrsverbünde für das Gesamtnetz.

Eine Monatskarte ist für Besitzer der BahnCard 50 in der Regel knapp an der Grenze der Rentabilität. Mit Einführung der BahnCard 25 werden jedoch aller Wahrscheinlichkeit nach mehr Kunden zu Streckenzeitkarten greifen.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die BahnCard 25 für alle BahnCard Besitzer Nachteile bringt, für die sich nicht die Anschaffung einer Zeitkarte rechnet - sie zahlen auf jeden Fall mehr als bisher mit der BahnCard 50. Die größten Verlierer dieser Bahnreform sind damit Gelegenheitsfahrer, wie zum Beispiel Wochenendpendler bzw. Teilzeitpendler. 

Um diese Nachteile auszugleichen, sind folgende Weiterentwicklungen von PEP wünschenswert:

· Eine Anerkennung der BahnCard in allen Verkehrsverbünden. Damit hätte die DB AG ein weiteres Argument für die BahnCard 25 – Gültigkeit für ALLE Sondertarife.

· Bessere Bedingungen für BahnCard Kunden bei den Verkehrsverbünden. Die BahnCard sollte eine Ermäßigung bei Fahrten im gesamten Verbundgebiet mit allen beteiligten Verkehrsmitteln bedeuten.

· Gemeinsame Tickets für Regionalverkehr der DB AG und ÖPNV. Die Anerkennung von Bahnfahrkarten im Verbundgebiet, damit das Umsteigen auf Bus und Straßenbahnen am Zielort vereinfacht wird. 

· Eine Anerkennung von Streckenzeitkarten der DB AG bei öffentlichen Verkehrsmitteln in Gebieten ohne Verkehrsverbund.

· Eine Anerkennung von Streckenzeitkarten der DB AG bei öffentlichen Verkehrsmitteln in Verkehrsverbünden.

Zusammenfassung der Ergebnisse Verkehrsverbünde

Die Fahrkartenvielfalt der Verkehrsverbünde steigt ins Unüberschaubare. Besonders „innovative“ Verbünde haben besonders viele unterschiedliche Fahrkarten im Angebot. Der flexible Monats- und Wochenanfang ist mittlerweile fast überall Standard (Urlauber), ebenso eine Tages-, Wochen- oder Monatskarte, die erst nach 9:00 Uhr gültig ist (Hausfrauen oder Arbeitslose). Auch gibt es immer mehr Angebote, wo zu bestimmten Zeiten weitere Personen, die eigenen Kinder oder Fahrräder mitgenommen werden können (Ehefrauen, Mütter, Wochenendradler),  Fahrkarten für ab 20:00 unter der Woche und ganztags am Wochenende (Rumtreiber) scheinen sich langsam durchzusetzen. 

Grundsätzlich gilt: je mehr gefahren wird, desto eher rechnet sich Monats- oder Jahreskarte. Schwieriger ist es bei Gelegenheitsfahrern. Wie am Beispiel der  HVV Tageskarte deutlich wurde, muss bei der Auswahl der günstigsten Fahrkarte genau auf das Kleingedruckte geachtet werden. Gelegenheitsfahrer müssen rechnen, Tarife und Beförderungsbedingungen studieren und ihr eigenes Fahrverhalten analysieren. Dabei müssen sie sowohl die Zeiten ihrer ÖPNV Nutzung, als auch eine evtl. Mitnahme weiterer Personen oder eines Fahrrades berücksichtigen.  

Für Kunden, die sich in mehreren Verbünden aufhalten und den ÖPNV nutzen wollen, bedeutet dass jedoch viel Zeitaufwand und Geduld, das richtige Ticket für einen Besuch im Verbundgebiet zu bestimmen.

Deshalb wäre es wünschenswert, wenn

· mehr Verkehrsgesellschaften sich zu Verbünden zusammen schließen. 

· die Verkehrsverbünde weitere Anstrengungen unternehmen, sich zusammen zu schließen und zu vergrößern und damit eine einheitliche Tarifstruktur für ein möglichst großes Gebiet entsteht. Der VGM hat dies im Zusammenschluss mit der VRL (Verkehrsgemeinschaft Ruhr-Lippe) vorgemacht.

· Zeitkarten auch für Fahrten in anderen Verkehrsverbünden gelten würden.

· mit der Fahrkarte in ein anderes Verbundgebiet, auch ein Ticket für den Nahverkehr gekauft werden könnte. Überlegenswert ist die Kombination von Bahnkarten mit Verbundkarten. Reisende sind interessiert an Einzelfahrscheinen, aber auch an Tageskarten und Mehr-Tageskarten.

Tabelle 2: Vergleich der Preise von Einzelfahrscheine in Verkehrsverbünde und DB AG

	Entfernung
	VBB ab Berlin
	VBB ab Frankfurt (Oder)
	HVV
	VVS
	VRK
	RMV
	RMV mit BahnCard
	VGN
	VRS
	VBN
	VGM
	DB

	1 – 5
	2,10
	1,10
	1,45
	2,00
	1,20
	1,90
	1,90
	1,35
	1,20
	1,85
	1,70
	1,20

	6 – 10
	2,10
	2,00
	1,45
	2,00
	1,85
	1,90
	1,90
	1,75
	1,20
	1,85
	1,70
	1,60

	11 - 15
	2,10
	2,00
	1,45
	2,60
	3,10
	1,90
	1,90
	2,55
	2,90
	2,05
	2,40
	2,50

	16 - 20
	2,10
	2,90
	1,45
	2,60
	3,10
	3,15
	3,15
	3,05
	2,90
	2,20
	4,60
	3,10

	21 - 30
	2,10
	3,40
	2,30
	3,50
	3,80
	3,15
	3,15
	3,90
	4,90
	3,90
	4,60
	4,00

	31 - 40
	2,40
	5,70
	2,30
	3,50
	4,55
	5,75
	3,45
	4,60
	4,90
	4,60
	6,40
	5,50

	41 - 50
	2,40
	5,70
	3,70
	5,30
	 
	8,30
	5,00
	5,40
	4,90
	5,80
	8,20
	6,60

	51 - 60
	4,50
	6,90
	 
	5,30
	 
	11,00
	6,60
	6,85
	7,85
	6,80
	8,20
	8,10

	61 - 70
	4,50
	8,10
	 
	 
	 
	11,00
	6,60
	7,25
	7,85
	8,40
	 
	9,00

	71 - 80
	6,90
	9,20
	 
	 
	 
	11,00
	6,60
	7,25
	7,85
	8,40
	 
	10,70

	81 - 90
	8,10
	9,20
	 
	 
	 
	11,00
	6,60
	7,25
	7,85
	8,40
	 
	12,40

	91 - 100
	 
	9,20
	 
	 
	 
	 
	
	7,25
	 
	 
	 
	13,50


� Verglichen mit den reinen Benzinkosten eines Pkw entspricht der BC 50-Tarif einem Verbrauch von ca. 7 l/100 km, der BC 25-Tarif einem Verbrauch von ca. 10 l/100 km (bei 1,10 € pro Liter)
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